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01 Bewertungsphilosophie 

So entsteht eine Wertung im CCVD 

1. Ziel dieses Dokuments 
Dieses Dokument erklärt in einfacher und verständlicher Form, wie eine Wertung entsteht. Es richtet sich an 
Coaches, Vereine, Judges sowie an alle Personen, die dieses Bewertungsmodell verstehen möchten. 

Merksatz: 
Die Jury bewertet nicht einzelne Skills allein. Sie bewertet die Gesamtqualität der jeweiligen 
Bewertungsbereiche. 

 

Neuerungen: 
Eine einheitliche 10-Punkte-Skala (0–10 Punkte) für alle Bewertungsbereiche. Bisher wurde jeder Bereich 
direkt auf seiner eigenen Maximalpunktzahl (z.B.: Stunts 25 Punkte) bewertet. 

 

Hinweis zu den Begrifflichkeiten: 

Zentrale Fachbegriffe werden in allen Dokumenten einheitlich verwendet. Eine kompakte Übersicht mit 
kurzen Erklärungen der verwendeten Begriffe befindet sich am Ende des Dokuments.  

2. Die Grundlage bleibt das ICU-System 

Das CCVD Scoring-System basiert auf der Bewertungsphilosophie der International Cheer Union (ICU), dem 
einzig vom Internationalen Olympischen Komitee  (IOC) anerkannten Scoring-System im Cheerleading. 
Grundlage der Bewertung ist die vergleichende Einordnung der gezeigten Leistung innerhalb des jeweiligen 
Starterfeldes. Die Jury bewertet, wie stark ein Team einen Bewertungsbereich unter Berücksichtigung der 
festgelegten Bewertungskriterien im Vergleich zu den übrigen Teams in der jeweiligen Kategorie präsentiert. 
Im Dokument >HIER findet sich eine Zusammenfassung und Vergleich verschiedener Wertungssysteme. 

Neu ist die Art, wie die Bewertung technisch erfasst wird: In den Vorjahren wurde jeder Bewertungsbereich 
direkt auf seiner eigenen Maximalpunktzahl bewertet (z. B. 0–25 Punkte bei Stunts, 0–10 Punkte bei 
Overall). Ab der Saison 2026/2027 bewerten die Judges zunächst jeden Bereich auf einer einheitlichen 
10-Punkte-Skala (0–10 Punkte); dieser Wert wird erst anschließend auf die Maximalpunktzahl des jeweiligen 
Bewertungsbereichs umgerechnet. 

Die 10-Punkte-Skala verändert dabei nicht die Bewertungsphilosophie, sondern ausschließlich die technische 
Erfassung und Darstellung der Bewertung. Sie schafft einen einheitlichen Bewertungsmaßstab über alle 
Bewertungsbereiche hinweg und unterstützt eine transparente sowie vergleichbare Einordnung der gezeigten 
Leistungen. 
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Wichtig: 
Die 10-Punkte-Skala führt nicht zu einer festen Punkteliste für einzelne Skills. Die Bewertung erfolgt 
weiterhin vergleichend anhand der festgelegten Bewertungskriterien des jeweiligen Bewertungsbereichs. 
Maßgeblich ist dabei immer die Gesamtleistung des Bewertungsbereichs. 

3. Was wird bewertet? 
Je nach Bewertungsbereich betrachtet die Jury mehrere Merkmale gemeinsam.  

Dazu gehören insbesondere: 

●​ Levelnutzung und Anspruch 
●​ Teamauslastung und Beteiligung 
●​ Technische Präzision 
●​ Synchronität und Timing 
●​ Stabilität, Kontrolle und Sicherheit 
●​ Vielfalt und Kreativität 
●​ Höhe, Bewegungsqualität und Körperlinien 
●​ Zusammenspiel und Wirkung des gesamten Bewertungsbereiches 

Diese Merkmale werden nicht einzeln mit festen Teilpunkten bewertet. Sie helfen der Jury, die 
Gesamtleistung fachlich einzuordnen. 

4. Die Leistungsbalance - was wird gezeigt und wie wird es gezeigt? 

Eine starke Routine entsteht durch die Balance aus sportlichem Anspruch, einer zur Leistungsfähigkeit des 
Teams passenden Nutzung der Levelmöglichkeiten und einer qualitativ hochwertigen Ausführung. 
Entscheidend ist dabei nicht ein einzelnes Merkmal, sondern das Zusammenspiel der verschiedenen 
Faktoren innerhalb des gesamten Bewertungsbereichs. 

Schwierige Inhalte können das Leistungspotenzial erhöhen. Sie führen jedoch nur dann zu einer 
entsprechend hohen Bewertung, wenn sie kontrolliert, technisch hochwertig und mit einer angemessenen 
Teamauslastung gezeigt werden. Gleichzeitig führt eine sehr saubere Ausführung allein nicht automatisch zu 
einer hohen Bewertung, wenn die Möglichkeiten des gewählten Levels nur begrenzt genutzt werden. 

Leistungsprofil Typische Merkmale Bedeutung für die Gesamtleitstung 

Hohe Schwierigkeit und hohe 
Qualität 

anspruchsvoll, stabil, 
synchron, hohe Beteiligung 

Schwierigkeit und Ausführung unterstützen 
sich gegenseitig und ermöglichen ein hohes 
Leistungspotenzial.  

Mittlere Schwierigkeit und sehr 
hohe Qualität 

sauber, kontrolliert, sehr 
synchron, sinnvoll 
aufgebaut 

Eine sehr hohe Ausführungsqualität kann eine 
insgesamt starke und überzeugende Leistung 
ergeben, auch wenn die Möglichkeiten des 
Levels nicht vollständig ausgeschöpft werden.  

Hohe Schwierigkeit mit 
Unsicherheiten 

anspruchsvoll, aber 
wechselhaft oder 
technisch fehlerhaft 

Die hohe Schwierigkeit allein führt nicht 
automatisch zu einer hohen Bewertung. 
Unsicherheiten begrenzen die Gesamtqualität.  

Geringe Schwierigkeit und gute 
Qualität 

sauber, aber Möglichkeiten 
des Levels nur begrenzt 
genutzt 

Gute Ausführung stärkt die Leistung. Eine 
begrenzte Nutzung der Levelmöglichkeiten 
kann das erreichbare Leistungspotenzial 
jedoch begrenzen.  
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Dabei sind folgende Kernpunkte zu beachten: 

●​ Die Möglichkeiten des gewählten Levels sollten entsprechend der Leistungsfähigkeit des Teams 
genutzt werden.  

●​ Schwierigkeit sollte nur dann gesteigert werden, wenn Technik, Stabilität, Kontrolle und Synchronität 
mitwachsen. 

●​ Eine hohe Teamauslastung stärkt die Gesamtleistung, wenn die gezeigte Qualität bei den beteiligten 
Athlet*innen erhalten bleibt. 

●​ Vielfalt bei Elementen, Verbindungen und Bodypositions kann die Gesamtleistung steigern, wenn sie 
sinnvoll und kontrolliert eingesetzt wird. 

●​ Bewertet wird die Gesamtqualität des Bewertungsbereichs – nicht die Wirkung einzelner Highlights. 

 

Merksatz: 
Eine hohe Bewertung entsteht nicht durch Schwierigkeit oder Ausführungsqualität allein. Entscheidend ist 
das Zusammenspiel von Levelnutzung, Teamauslastung und Ausführungsqualität innerhalb der gezeigten 
Gesamtleistung.  

5. Grundprinzip der Bewertung 

Alle Bewertungsbereiche werden zunächst auf einer einheitlichen 10-Punkte-Skala (0 bis 10 Punkte)zunächst 
bei den Landesmeisterschaften 2026 in 0,5-Punkte-Schritten bewertet. Für jeden Bewertungsbereich vergibt 
die Jury eine Bewertung auf dieser gemeinsamen Skala.  

Merksatz: 
Die 10-Punkte-Skala schafft einen einheitlichen Bewertungsmaßstab. Bewertet werden jedoch weiterhin die 
jeweiligen Inhalte und Bewertungskriterien des einzelnen Bewertungsbereiches.  

 

Beispiel: 

Eine 8,0 von 10 Punkten beschreibt in jedem Bewertungsbereich ein vergleichbar hohes Leistungsniveau. 

Was bewertet wird, unterscheidet sich jedoch je nach Bewertungsbereich. 

●​ Eine 8,0 in Stunts steht für eine starke Gesamtleistung im Bereich Stunts. 
●​ Eine 8,0 in Pyramiden steht für eine starke Gesamtleistung im Bereich Pyramiden. 

Beide Bewertungen erfolgen auf derselben Skala, beziehen sich jedoch immer auf die jeweiligen Inhalte und 
Bewertungskriterien des einzelnen Bewertungsbereichs. 

Nicht jeder Bewertungsbereich hat den gleichen Einfluss auf die Gesamtwertung. Deshalb werden die 
Bewertungen der Jury entsprechend der festgelegten Bedeutung des jeweiligen Bewertungsbereichs 
gewichtet. 

Die Bewertung der Jury bleibt dabei der Wert auf der 10-Punkte-Skala. Ein festgelegter Gewichtungsfaktor 
bestimmt anschließend, wie stark diese Bewertung in die Berechnung der Gesamtpunktzahl einfließt. 
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Bewertungsbereiche Bewertung der Jury Gewichtung 

Stunts 7,5 von 10 x 2,5 

Pyramiden 8,0 von 10 x 2,5 oder x 1,5* 

Tosses 6,5 von 10 x 1,5 oder x 1,0* 

*abhängig von Altersklasse, Level und Kategorie; maßgeblich ist der jeweilige Bewertungsbogen gemäß WKO Teil B.  

Erklärung: 
Die Gewichtungsfaktoren dienen dazu, die Bewertung auf der 10-Punkte-Skala auf die im Bewertungsbogen 
festgelegte Gewichtung des jeweiligen Bewertungsbereichs hochzurechnen. 
Welche Gewichtung für einen Bewertungsbereich gilt, richtet sich nach Altersklasse, Level und Kategorie 
und ist im jeweiligen Bewertungsbogen der WKO Teil B festgelegt. 
Die dabei entstehenden rechnerischen Zwischenwerte werden nicht als eigenständige Bewertungen des 
Bereichs ausgewiesen.  

 

Hinweis: 
Weitere Informationen zur 10-Punkte-Skala, zu den Bewertungsstufen, den Gewichtungsfaktoren sowie zur 
Berechnung der Gesamt- und Endpunktzahl stehen ausführlich in Dokument 02 Bewertungslogik. 

Dieses Dokument beschreibt die grundlegende Bewertungsphilosophie. Die konkrete Berechnungslogik wird 
bewusst im nachfolgenden Dokument erläutert. 

6. Wie ermittelt die Jury den Wert? 
Die Jury betrachtet zunächst die Gesamtleistung des jeweiligen Bewertungsbereichs. Anschließend wird die 
Leistung anhand der festgelegten Bewertungskriterien auf der 10-Punkte-Skala eingeordnet und in 
0,5-Punkte-Schritten(zunächst bei den LMs 2026) bewertet. Abschließend wird die Einordnung im Vergleich 
zu den übrigen Teams der Kategorie überprüft.  
 

Merksatz: 
Die Jury bewertet nicht einzelne Elemente oder Fehler isoliert, sondern die Gesamtleistung des 
Bewertungsbereichs im Vergleich zum gesamten Starterfeld der jeweiligen Kategorie pro Wettkampf.  
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7. Ausführungsfehler und Unsicherheiten 

Die bisherigen Scoring Deductions wurden eingeführt, um einen besonderen Fokus auf die technische 
Qualität und Sicherheit der Wettkampfprogramme zu legen. Die Entwicklung der vergangenen Jahre zeigt 
hier eine positive Entwicklung: Insbesondere schwerwiegende Drops sind spürbar zurückgegangen. 

Mit dem Wegfall der Scoring Deductions entfällt künftig der separate, festgelegte Punktabzug. 
Ausführungsfehler bleiben jedoch vollständig bewertungsrelevant und werden innerhalb des jeweiligen 
Bewertungsbereichs berücksichtigt. 

Wackler, Unsicherheiten, Drops, mangelnde Synchronität, Athlet*innenfehler oder technische Schwächen 
beeinflussen die Ausführungsqualität und damit die Gesamtqualität des Bewertungsbereichs. Dabei wird 
nicht mit einer festen Abzugsliste gearbeitet: Ein einzelner Fehler führt nicht automatisch zu einem 
bestimmten Punktverlust. Entscheidend sind insbesondere Schwere, Häufigkeit, Umfang und Auswirkung auf 
die gezeigte Gesamtleistung. 

Einzelne kleinere Fehler schließen eine hohe Einordnung nicht grundsätzlich aus. Gleichzeitig können 
wiederkehrende Unsicherheiten oder schwerwiegende Fehler die Qualität eines Bewertungsbereichs deutlich 
beeinflussen. 

Merksatz: 
Ausführungsfehler bleiben Teil der Bewertung. Entscheidend ist nicht ein festgelegter Abzug, sondern ihre 
Auswirkung auf die Gesamtqualität des Bewertungsbereichs.  

 

Abgrenzung: 
Regel- und Sicherheitsverstöße werden weiterhin nach den dafür geltenden Regelungen durch den 
Safety-Judge geahndet. Sie sind von der qualitativen Bewertung des Bewertungsbereichs zu unterscheiden. 
Voraussetzung für jede Bewertung ist, dass die gezeigten Elemente regelkonform sind. Elemente, welche 
gegen die aktuelle Wettkampfordnung verstoßen, werden daher nicht bei der Einordnung in die 
10-Punkte-Skala berücksichtigt. Auch wenn das Element selbst nicht im Rahmen der 
Schwierigkeitsbewertung berücksichtigt wird, beeinflusst eine schlechte Ausführung dennoch das 
Gesamtbild. 

8. Was bedeutet das für Coaches? 
●​ Die Wahl des Levels sollte bewusst getroffen werden, damit das Team levelgerechte Elemente über 

möglichst viele Bewertungsbereiche hinweg zeigen kann. Das Wettkampfprogramm sollte dabei zu den 
tatsächlichen Fähigkeiten des Teams passen – sowohl in der Schwierigkeit Anspruch als auch in der 
Ausführung. Weitere Orientierung zu den Möglichkeiten der einzelnen Level bietet Dokument 03 
„Leitfaden zur Levelnutzung.  

●​ Entscheidend ist nicht die Wirkung einzelner Highlights, sondern eine überzeugende Gesamtleistung 
innerhalb jedes Bewertungsbereichs.  

●​ Die Schwierigkeit sollte nur dann gesteigert werden, wenn Technik, Sicherheit, Stabilität und Synchronität 
gleichermaßen mitwachsen und dies zulassen. 

●​ Eine hohe Teamauslastung stärkt die Gesamtleistung, wenn die gezeigte Qualität bei allen beteiligten 
Athlet*innen erhalten bleibt. 

●​ Die Bewertungsbögen helfen dabei, die Einordnung der einzelnen Bewertungsbereiche sichtbar zu 
machen, Stärken und Entwicklungspotenziale zu erkennen und daraus Schwerpunkte für die weitere 
Trainingsplanung abzuleiten.  
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9. Was bedeutet das für die Juror*innen? 

●​ Die Gesamtleistung jedes Bewertungsbereichs objektiv und nachvollziehbar beurteilen. 

●​ Die 10-Punkte-Skala als gemeinsamen Bewertungsmaßstab einheitlich anwenden. 

●​ Die Leistung im Vergleich zum Starterfeld fachlich einordnen. 

●​ Einheitliche Bewertungsmaßstäbe anwenden, um eine faire und vergleichbare Bewertung aller Teams 
sicherzustellen. 

 

Zentrale Botschaft: 
Eine hohe Bewertung entsteht nicht durch einzelne Elemente, sondern durch das Zusammenspiel aus 
Schwierigkeit, Ausführungsqualität und einer überzeugenden Gesamtleistung im Vergleich zum Starterfeld 
des jeweiligen Wettkampfes innerhalb der Kategorie.  

10. Begriffsübersicht 

Begriff Erklärung 
10-Punkte-Skala Einheitliche Skala (0–10 Punkte, 0,5-Schritte), auf der jeder Bewertungsbereich 

bewertet wird, bevor auf die jeweilige Maximalpunktzahl umgerechnet wird. 

Bewertungsbereich Einer der bewerteten Teilbereiche einer Routine: Stunts, Pyramiden, Tosses, 
Standing Tumbling, Running Tumbling, Jumps, Cheer, Flow of the 
Routine/Transitions, Overall. 

Bewertungsstufe Feinere Einordnung (Werte 1–10) innerhalb einer Bewertungszone. Unterstützt 
die einheitliche Einordnung, ersetzt aber nicht die fachliche Bewertung. 

Bewertungszone Grobe Einordnung der Leistung auf der 10-Punkte-Skala. Vier Stufen: 
Entwicklungsbereich (0,0–2,5), Basisbereich (3,0–5,0), Leistungsbereich 
(5,5–7,5), Spitzenbereich (8,0–10,0). 

Gewichtung Faktor, der bestimmt, wie stark die Bewertung eines Bewertungsbereichs in die 
Gesamtpunktzahl einfließt.  

Gesamtpunktzahl  Rechnerisches Ergebnis aus den entsprechend ihrer Gewichtungsfaktoren 
berücksichtigten Jurybewertungen.  

Endpunktzahl Abschließende Punktzahl nach Anwendung der festgelegten weiteren 
Berechnungsschritte.  

Leistungsprofil Beschreibung der gezeigten Gesamtleistung anhand des Zusammenspiels von 
Schwierigkeit, Ausführungsqualität, Technik und Teamauslastung.  

Levelnutzung Wie umfassend die Möglichkeiten des gewählten Levels innerhalb eines 
Bewertungsbereichs ausgeschöpft werden. 

Standard 
(Stunts/Tosses/Pyramiden) 

Referenz-Aufbau, von dem „über“ oder „unter“ Standard gebaut werden kann (z. 
B. 2 Bases/1 Top/1 Spotter bei All-Girl-Stunts, 4 Bases/1 Top bei Tosses). 
Beeinflusst die strukturelle Schwierigkeit. 

Starterfeld Gesamtheit der in einer Kategorie an einem Wettkampftag antretenden Teams. 
Grundlage der vergleichenden Bewertung: die Jury ordnet Leistungen relativ zu 
den übrigen Teams des Starterfeldes ein, nicht absolut. 
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Begriff Erklärung 
Teamauslastung Wie viele Athlet*innen eines Bewertungsbereichs an vergleichbaren Inhalten 

mit vergleichbarem Niveau beteiligt sind. Stufen: weniger als die Hälfte, die 
Hälfte, die Mehrheit, die Meisten, die offensichtliche Mehrheit, ganzes Team. 
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